
























































































































































































In DUD/etym. liest man: "Schienbein ... In ihnen [d.h. im Englischen, Hd., 
Nd!.] wird das einfache Wort durch das Subst. Bein, Knochen, verdeutlicht. 
Nhd. Schienbein hat sich wegen des abweichenden Sinns von Schiene als 
alleinige Bezeichnung durchgesetzt." 

Das Nd. sowie das Nord- und Saterfriesische haben sich also dieser Ent­
wicklung angeschlossen. Die Polysemie wurde aufgehoben und das Wortpaar 
Schiene-Schienbein findet sich wieder in sltd. schiene-schienbeen, hall. skiin­
skiinbiin und moor. schaane-schaanebiioj. 

Das zweite Glied hat im WIfr. und Nfr./StId. unterschiedliche Formen. Im 
Wlfr. heißt es b@nke, sonst b@n. Nd!./Hd. -been/-bein bedeutet in dieser 
Zusammensetzung Knochen, was auch bei engl. shinbone der Fall ist, wo 
engl. bone nur Knochen und nicht Bein bedeutet. Das WIfr. gibt also hier 
ndl. been richtig mit bonke wieder, obwohl im Ndl. been für Knochen heutzu­
tage immer mehr vor bot zurückweicht. 

Obwohl been in der Bedeutung Knochen im Ndl. somit veraltend ist, wäre 
hier im WIfr. bien Knochen noch möglich gewesen, weil auch diese Bedeu­
tung im älteren WIfr. belegt ist. Daß nd!. been in scheenbeen dennoch mit 
bonke übersetzt wird, deutet wohl auf die starke Stellung von bonke in der 
Bedeutung Knochen im modernen Wlfr. hin. 

Im StId. und Nfr. wird zwar das etymologische Equivalent von hd. Bein 
been/biin(j), gewählt; dies bedeutet in den Mundarten aber ausgerecImet 
nicht Knochen, sondern Bein. Für Knochen kennen diese Mundarten andere 
Wörter. Die friesischen Wörter sind also keine echten Lehnübersetztungen 
von Scbienbein, sondern LeImbildungen an Hand etymologischer Äquivalen­
te. Dies gilt auch dann, wenn man die älteren nfr. skineben-Belege anf dn. 
Einfluß zurückführen will. Das Hall. nnd Ockh. ersetzen hentzutage sogar 
den friesischen ersten Teil durch ein hd. LeImmorphem skiin. 

buwe-/uwerbeen (StId.): In 2.1.2 wurde stld. leende, Oberschenkel besprochen. 
Bm. verzeiclmet Oberschenkel als ostfr. owerben. StId. uwerbeen ist davon 
übernommen, bnppebeen ist eine LeImübersetzung dieser nd. Form. Beide 
Wörter sind schriftlich nicht belegt und jüngeren Datums. 

platfoet (F1wlfr./Swh.): Die Zusammensetzung Platt-Fuß ist im gesamten 
westgermanischen Sprachraum belegt, z.B. ndl. platvoet, sl.h. platfoot (Mng., 
auch als Beiname), im Wang. in einem Kindervers pilan platföt, Ente, 
Schottisch platfute, eine Art von Tanz. In der neutralen Bedeutung Fuß -
allerdings nur dann, wenn nicht eindeutig ist, ob Bein oder Fuß gemeint. ist -
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wurde es zweimal uoabhängig voneinander in spontanen Äußerungen von 
Gewährsleuten aus der Südwesthoeke aufgezeichnet. In dieser Mundart, in 
der foet Bein und Fuß zugleich bedeutet, leuchtet eine derartige Bedeu­
tungserweiterung ein. Sie hat sonst keine Parallelen und muß wohl daher als 
sprachinteme Entwicklung gewertet werden. 

tjukbiinj (Moor.), grofst~n (F-A, Moor., Sylt., Karrh.): Nfr. grof uod tjuk 
stehen einander bedeutungsmäßig nahe, z.B. sylt. grof, grob, dick (BPM). In 
der Bedeutung von Wade ist tjukbiinj nur aus dem Moor. bekannt (Int.II 
uod FU). Der Gewährsmann von Int.II sagte mir aber, selbst nur wood zu 
benutzen; tjnkbiinj wäre .. Wörterbuchfriesisch". grofst~n wurde in den Int. 
nur noch in F-A. und Sylt. genannt; MN hat es auch noch iro Moor. und 
Karrh. gefunden. 

In anderen wgerm. Sprachen bedeutet Dickbein immer Oberschenkel: Mfr. 
(1779 N(88F)): . .oe Dijen, in 't Vriesch het tjoek fen 't bien" (eines pferdes), 
westfälisch dickbenn, Oberschenkel (WWM), har!. lenden, .. dass dicke Bein" 
(C-M). 

Im Nordgerm. findet sich die Zusammensetzung aber mit der Bedeutuog 
Wade: du. tykben, Oberschenkel oder (vor allem) Wade (OoDS), Sdjt. bnkket­
ben, (Bjerrum, 1974; als Substratwort bei Mng. dikbeen, Wade (Viöl)), west­
nordisch tjnklreg (Int.), Färöisch tjukki, Wade. Damit kann der du./sdjt. 
Ursprung dieser beiden Zusammensetzungen als gesichert gelten. 

klenst~n (Moor.,F-A): Dieses Wort ist eine wörtliche Übersetzung von dn. 
smalben mit derselben Bedeutung, nämlich Fessel. Im Nd. uod Hd. fehlt 
diese Zusammensetzung. Es ist also eine Lehnübersetzung aus dem Dn. 

teenbiinj (moor.II): Eine Parallele dieses Wortes, das in der schriftlichen 
Überlieferung des Friesischen fehlt, gibt es im du. tyndben, (fast obsolet) Teil 
des Pferdebeines zwischen Hufe und Mittelfuß (OoDS). Die Bedeutung wurde 
anf Menschen übertragen. Im Anbetracht der beiden o.a. Wörter liegt auch 
hier Lehnübersetzung aus dem Dn. auf der Hand. 

achterbiin/ääderbiinj (Sylt./Moor.): Diese Zusammensetzung ist in den 
schriftlichen Quellen nur in FU überliefert. Auf Sylt (Int.) wurde es neben 
grofstbiin genannt; eederbiin wurde dennoch bevorzugt. Bei BPM ist es nicht 
belegt. Wie in 2.2.1.3 erörtert wurde, weicht die Bedeutung des Wortes von 
der in den umliegenden Sprachen (auch Sdjt. (Feilberg 1886/93)) ab, etwa 
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wie bei platfoet. Die Entwicklung muß als lokal betrachtet werden. Es fügt 
sieb mühelos in die Reihe der obengenannten Lehnübersetzungen aus dem 
On. Wenn efterben Wade bedeutet, müßte bell Unterschenkel bedeuten. Vgl. 
dazu die Bedeutung von ben in den Int. von Helg., Ockh. und Amr. 

küütling (Moor.): Wenn man von der Etymologie küüte-ling ausgeht, muß 
man feststellen, daß eine Bedeutungsversebeibung von Wade naeb Fessel 
stattgefunden hat. Das Wort ist aber nur bei Petersen (1973) belegt und 
sonstige Belegstellen die zur Klärung der Bedeutungsgeschiebte beitragen 
könnten, fehlen. 

küüt( e), waad, fessöl: Diese drei Lehnwörter sind mit ihrer jeweiligen 
Bedeutung aus dem Nd!./Nd./Hd. übernommen. 

Anmerkungen. 

Kap. 3 
1. Vgl. jem, jnm, Jnm, ihr in Stapelholm und Dithmarschen als nfr. 
Expansion (Hofmann, 1956:93). 

2. Mr. *kint hätte mit Assibilation von k vor i flwlfr. *1jsnt, oder sonst 
*kjut, wang. *sjut oder *kjut ergeben. Das u in wlfr. kIlt ist auffällig, da im 
Wlfr. u normalerweise als Substitut für nd!. /ui/ < wg. u auftritt, nicht aber 
für nd!. /ui/ < wgerm. in. Im Wang. ist das Wort entlehnt mit Entrundung 
des nd. jy:/, d.h. schon vor dem 19. Jh., weil es dann durch Rundung ein 
neues /y:/ gebildet hatte, z.B. in sebüüpuu, Schiffe < Mr. skipn. 

3. Übersetzungen wie Schenkel oder Unterschenkel, die man in den 
Zettelsammlungen der Wörterbucharchiven findet, sind unnötig unklar und 
sogar falsch. Aus den genannten und vielen anderen Beispielen geht klar 
hervor, daß skunk(a) und ben reine Raumsynonyme sind mit der Bedeutung 
Bein. . 

4. Vgl. auch nfr. I@nk(e), das im F1nfr. Hüfte bedeutet, im Sylt. und Helg. 
Oberschenkel + Hinterbacken. 
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4. SCHLUßFOLGERUNGEN 

In diesem Abschnitt wird die Beantwortung der Fragestellung aus 1.1.2 im 
Mittelpunkt stehen. Die Fragestellung lantete: 
Wie sieht der synchrone Aufbau eines Teils des friesischen Wortschatzes aus, 
wie ist dieser Aufbau entstanden und welche Rolle spielen dabei Interferenzen 
aus anderen Sprachen? 

Der ersten Frage wurde in 2. nachgegangen und die Schlußfolgerungen 
finden sich in 2.4. Zur Beantwortung der zweiten und dritten Frage sind die 
zentralen Wörter des Wortfelds auf ihre Herkunft untersucht worden. In 4.1 
werden die Ergebnisse von 3.1 und 3.2 miteinander verknüpft und wird der 
strukturelle Zusammenhang erörtert. Die Wörter werden in 4 Abschnitten 
besprochen: 

A: Diejenigen Wörter, die der Einteilung der Mundarten in drei Gruppen 
zugrunde liegen (I. Wlfr. ohne Skr., H. Olfr. und Nfr., III. Skr.): fOt, ben, 
sknnka, poot, platfoet. 

B: Das Wortfeld von Fuß-Tier und Hand-pejorativ: klawa, kle!klifiw, klör, 
krabba, knit. 

C: Die Wörter für den unteren Teil des Beines, worunter eine große 
Anzahl von Zusammensetzungen im Nfr.: küüt(e), waad, erterben, ijnkbiinj, 
grofstben, skineben!-bnnka, teenbiinj, klenstbiinj, küüling, fessel. 

D: Die Wörter, die im Stld. zur Umstrukturierung des Wortfelds zu 
führen scbienen: schiene, klane, leende, uwer-/bnppebeen. 

In 1.1 wurde die Entscheidung für eine strukturelle Betrachtung des 
Wortfelds erläutert. Es wurde versucht, diese Betrachtungsweise konsequent 
beizubehalten. In 4.2 soll die Frage besprochen werden, inwiefern strukturelle 
Änderungen tatsächlich eine Rolle gespielt haben beim Wandel des Wort­
felds. 

4.1 Enstehnng nnd Entwicklung des Wortfelds FußfBein 

A: Gruppe I und III (Wlfr.): Im Awlfr. bedeutet skunka Bein-neutral und 
Bein des Tieres, föt bedeutet Fuß-neutral und Tierfuß. Ben ist im Wlfr. für 
die Entwicklung des Wortfelds ohne Bedeutung. Es besteht eine horizontale 
Differenzierung zwischen Fuß und Bein, die im Mfr. und bis ins 19. Jh. 
erhalten bleibt. Über die vertikale Differenzierung Mensch/Tier in älterer 
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Zeit lassen sich in Ermangelung einschlägiger Überlieferung keine Aussagen 
machen. 

Im Laufe des 19. Jhs. dringt das Lehnwort poot (F1wlfr. poat) ins WIfr. 
(mit Ausnahme des Skr.) ein. Poat kennt keine horiwntale Differenzierung, 
d.h. wird gleichermaßen als Bezeichnung für Fuß und Bein gebraucht, kann 
aber als neutrale Bezeichnung für Körperteile des Menschen nicht gebraucht 
werden. Poat wird als Ganzes aus dem Ndl. übernommen und zerstört die 
existierenden Beziehungen zwischen Tieifuß - Fuß-neutral (foet) und Kralle -
Hand-pejorativ (kloer, klau). Poat setzt sich nämlich auch in der letztgenann­
ten Bedeutung durch. 

Nachdem die nrsprünglichen Strukturen durch dieses Lehnwort weitge­
hend zerstört worden waren, setzen sich die Verschiebungen im Wortfeld 
fort: Möglicherweise auch unter Einfluß des Ndl. gerät skonk als neutrale 
Bezeichnung außer Gebrauch. Diese Entwicklung ist noch nicht völlig abge­
schlossen und wird durch den Eiußuß der Schriftsprache verzögert. Die Leer­
stelle wird von foet besetzt, das damit eine ähnliche Bedeutungsstruktur wie 
poat bekommt. Bemerkenswert ist, daß beim Austausch von skonk gegen 
foet (und nicht, was durchaus erklärbar wäre, gegen bien) eine Struktur ent­
steht, die von der des Ndl. abweicht, obwohl der Anstoß vom ndl. poot kam. 
Die Verdrängung von skonk als Bein-neutral könnte vielleicht folgender­
maßen in strnkturellen Kategorien erklärt werden: 

Das Ndl. des frühen 19. Jhs. hatte getrennte Bezeichnungen für Bein­
neutral und Tiemein. Das F1wlfr. kannte für beide Begriffe nur skonk. Das 
wäre dann der Grund dafür, daß wenigstens eine der beiden Bedeutungen 
von skonk aufgegeben werden mußte. Als aber das System durch poot, das 
die Stelle von Tiemein übernahm, ins Schwanken geraten war, hat skonk 
wegen seiner alten Bedeutung und wegen der negativen Konnotation des ndl. 
schonk seine Stellnng als Bein-neutral nicht behaupten könoen. Damit wurde 
es zum Affektiv. Diese Entwicklung trat nicht bei foet ein, weil dieses Wort 
dieselbe neutrale Konnotation wie ndl. voet hatte. Das Swh. hat für das 
strnkturelle Problem des Fehlens eines besonderen Wortes für Fuß-neutral 
mit platfoet eine eigene Lösung gefunden. 

Das Skr. kennt das Wort poot nicht, macht aber die Bedeutungserweite­
rung von ruet mit. Im Hylp. und Inswlfr. bedeutet schonk/skunk nicht Bein, 
sondern Oberschenkel, und in diesen Dialekten ist somit die Ablösung von 
schonk durch foet von vornherein nicht möglich. Es gibt nämlich keine 
Hinweise darauf, daß in diesen Mundarten eine rezente Verschiebung von 
Bein zu Oberschenkel stattgefunden hätte. Das dialektgeographische Muster 
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deutet eher auf ein Relikt hin. Geht man aber davon aus, daß die Bedeu­
tungserweiterung von foet/fuel in die gleiche Periode anzusetzen ist wie im 
F1wlfr., also seit dem 19. Jh., dann bleibt die Frage: welches Wort wurde 
dann früher in den Mundarten für Bein benutzt? Es gibt leider keine Quel­
len, die diese Frage beantworten könnten.1 

Wir gelangen somit zu der Schlußfolgerung, daß das Wlfr. der Gruppe I 
seinen heutigen Anfban größtenteils dem Lehnwort poot verdankt. Im F1wlfr. 
der Gruppe 11 spielt wahrscheinlich auch die Bedeutung des Nd!. schonk eine 
Rolle. Die ursprüngliche horizontale Differenzierung des F1wlfr. Wortes hat 
den Einfluß eines horizontal undifferenzierten Wortes nicht aufhalten können. 
Der Einfluß der Lehnbedeutung von skonk war offenbar sogar stark genug, 
um die lexikalische Asymmetrie zwischen dem Nd!. und F1wlfr. (voet-been 
< > foet) zu bewirken. 

Die Bedeutungserweiterung von foet und später auch swh. platroet muß 
als typisch friesisch gelten, ist aber die Folge äußerer Einflüsse. Die neue 
Bedentung von foet entspricht außerdem der des Lehnwortes pont. Das Skr. 
(Gruppe III) zeigt eine Mischung der älteren und neuen Strukturen. 
A: Gruppe II (Olfr. und Nfr.): Diese Mundarten haben das afr. Muster mit 
denselben Wörtern beibehalten: föt und ben. Sknnka hat hier nie eine große 
Rolle gespielt: es ist als pejorativ am Rande geblieben oder hat einfach eine 
andere Bedeutung bekommen. Der Aufbau des Wortfeldes wird vom Hd., 
Nd. und Dn. gestützt. Dies zeigt sich auch an Hand der übertragenen Bedeu­
tungen, wie bei Beinen und Füßen von Tischen und Schränken, wo das 
Hd./Nd. Muster befolgt wird. 

Im 20. Jh. wird auch in dieser Gruppe das Wort poot aus dem Nd. oder 
Hd. mit der hd. Bedeutung von Tie1fuß entlehnt und in übertragener Bedeu­
tung auch als Bezeichnung für Hand-pejorativ und (seltener) für Fuß­
pejorativ verwendet. Auch hier zerstört das Lehnwort poot die bestehende 
Parallele zwischen rot und ben. Der hd. Einflnß wird noch verstärkt von 
Lehnwörtern wie Tatze, Pranke und Flosse. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Struktur des Wortfeldes fast 
völlig anf den Einfluß der Hochsprachen zurückgeht. Dabei sind Beeinflus­
sungen seitens einzeloer Lehnwörter und Lehnbedeutungen fast wichtiger als 
der strukturelle Aufbau des Wortfeldes. Das Wlfr. hat außerdem noch eine 
Eigenheit entwickelt (foet Fuß/Bein; platfoet Fuß); auch deren Enstehung ist 
jedoch nd\. Einfluß zu verdanken. Sonst haben das Wlfr. und F-A das Lehn­
wort poot auch ihrem Lautsystem angeglichen: pont und puat. 
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B: Das Wortfeld klawa, usw. wurde bereits in 3.2 ausflihrlich besprochen. 
Die awlfr. Dreiergruppe klö, kll', kläwa war schon in der mfr. Periode 
starkem Druck des Nd!. ausgesetzt, das nur klauw hat. K10er hat seine 
Bedeutung Kralle schon weitgehend eingebüßt und besteht nur noch haupt­
sächlich als Pejorativ, ist aber in in dieser Funktion auch schon der Konkur­
renz von klau ausgesetzt. 

In allen anderen Mundarten ist klör nntergegangen und übernimmt kläwa 
seine Rolle. Iu das Olfr. ist seit dem 18. Jh., ins Nfr. seit dem 20. Jh., das 
Lehnwort kraI in die Bedeutung Kralle eingedrungen. Zugleich wird kle 
(Stld., Ockh. (Int.)) von klau verdrängt, oder beide werden ZU Synonymen 
(Föhr-W,Breklutn (MN). Im Stld. läuft alles durcheinander, weil dort 
krabbe und klaue zusammenfallen können. Bei Mins. vermischt sich dann 
kljou, die olfr. Form von kle, auch noch mit einer anderen Bedeutung von 
klaue: Strücklingen kljou-krabbe = Scharrel klaue-kralle, Gabelfonniges Holz, 
Kralle. Im F-A und Syl!. kommt auch noch das Lehnwort klaaw hinzu. 

Es ist nicht einfach, für jede Dialektgruppe eine konsistente Gliederung 
zu fmden, denn die Quellen sind sich meistens uneinig. Eine solche Gliede­
rung ist m. E. auch kaum möglich: Die Bedeutungen sind individuell unter­
schiedlich und zeigen eine unterschiedliche Angleichung an das Nd./Hd. Die 
Lage bei Mins. ist dafür ein sehr gutes Beispiel. Die Tendenz ist aber völlig 
klar. Die Erbwörter werden allmählich von Lehnwörtern oder dem Erbwort 
kläwa mit Lehnbedeutung verdrängt. Die friesischen Mundarten entwickeln 
sich dabei ausnahmslos in Richtung auf die Hocbsprachen mit kläwa für 
Klaue, Kralle und Spalthuf (nur F-A klötsk). In den friesischen Mundarten in 
Deutschland gewinnt kral für Kralle immer mehr an Boden. Das F-A hat 
hier Lautsubstitution mit kraa!. Wörter wie Sylt.jF-A klaaw und Stld. kljou, 
Joch der Rinder gehen im Zuge des Wandels der Viehwirtschaft unter. 
e: Bei den Wörtern für den unteren Teil des Beines findet sich im Nfr., vor 
allem im Sylt., F-A und Moor. eine interessante Situation. Sie wird von dem 
alten massiven dänischen Einfluß gekennzeichnet, wobei die dn. Wörter smal­
ben, tykben, tyndben als Grundwörter für Lehnübersetzungen gedient haben: 
k1enstben; grofstben, tjukbiinj; teenbiinj. Die nfr. Neubildnng efterhOn fügt 
sich mühelos in diese Reihe ein, genau wie insnfr. + wdh. knrehOn, das sdjt. 
knreben, Knie entspricht, das sonst außerhalb des Rahmens dieser Studie fällt. 
Daß gerade im Nfr. die Zusammensetzung skineben schon älter ist, erscheint 
in Anbetracht obengenannter Zusammensetzungen logisch. 

Jetzt aber, als der unmittelbare Einfluß des Dn. verschwunden ist, stürtzt 
das ganze System zusammen. K1enstben wurde in den Interviews als Wort 
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und Begriff im Amr., Ockh. und W dh. schon als unbekannt bezeichnet. Mit 
dem Wort stirbt offenbar auch der Begriff. Wenn eine Übersetzung für hd. 
Fessel gefunden werden soll, wird das Wort einfach übernommen, wie Helg. 
fessül. Über moor. küüling fehlen leider weitere Angaben. Es wurde in den 
Int. nicht genannt. Für Wade setzt sich jetzt waad immer mehr durch. Im 
Olfr. und Wlfr. gibt es dafür schon seit dem Beginn der schriftlichen Über­
lieferung küüt(e) (nur wurst. waad). Das Flwlfr. und Wang. haben dabei 
Lautsubstitution angewandt. 

Auch bei skine/skynb@nke/skinehen finden wir eine ständige Anglei­
cbung an die Hocbsprachen, wobei sicb in einigen nfr. Mnndarten seman­
tisch falsche Lehnbildung und (im ersten Glied) Lautsubstitution nach hd. 
Vorbild feststellen lassen. 
D: Im Stld. verschwindet alhnählich das Erbwort leende mit der nd. Lehnbe­
deutung Oberschenkel. Es wird durch die Lehnübersetzung buppebeen oder 
vom Lehnwort uwerbeen ersetzt. Es stellt sich heraus, daß alle Verschiebun­
gen im Wortschatz des Stld. (bei leende, klane, schiene-schienbeen) die als 
sprachinterne Ansätze zur Rationalisierung, nämlich als Beseitigung von 
Polysemie und als Verstärkung der Transparenz des Wortschatzes, verstan­
den werden können, nur anf hd. Einlluß zurückzuführen sind. 

4.2 Theoretische Schlnßfolgerungen 
Die ganze Entwicklung des Wortfeldes wurde von ständiger Angleichung an 
die Hochsprachen geprägt: in den Niederlanden an das Nd!., in Deutschland 
an das Nd., und in Nfr. auch an das Dn., heutzutage an das Hd. Vor allem 
im 20. Jh. vollziehen sicb diese Entwicklungen sehr schnell. Bemerkenswert 
dabei ist, daß Lehnwörter und Lehnbedeutungen etymologischer Äquivalente 
eine weitaus wichtigere Rolle spielen als semantische Strukturen, wie z.B. bei 
poot, -ben in skinehen, klan und wahrscheinlich auch bei schonk-skonk. Ein 
Lehnwort wird mit allen seinen Bedentungen in die empfangende Spracbe 
übernommen, auch wenn diese den bestehenden semantische Strukturen 
überhaupt nicbt entsprechen. Das beste Beispiel dafür ist poot im Wlfr. Erst 
wenn die Entlehnung sich einen Platz erobert hat, fangen strukturelle 
Prozesse an zu wirken. Beispiele sind Bein im Wlfr., und im Nfr. die Wörter 
für Wade, Schienbein, Fessel. Strukturelle Aspekte spielen zwar eine gewisse 
Rolle im Lexikon, aber bei dem massiven Einfluß, der heutzutage von den 
Hochsprachen Nd!. und Hd. ausgeht, werden im Regelfall Wörter, Morphe­
me und Wortbildungsmuster als Ganzes übernommen und Wortbedeutungen 
an die Bedeutungen der etymologischen Äquivalente in den Hochsprachen 
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angeglichen. Das geht 'Wort-für-Wort'. Ergebnis aIl dieser Angleichungen 
und Übernahmen ist natürlich, daß auch die Struktur des Wortschatzes der 
friesischen Mundarten der der Hochsprachen immer ähnlicher wird. 

Bemerkenswert, aber nicht überraschend ist, daß ausgerechnet diejenigen 
Mundarten, die sozial am stärksten sind, nämlich das F1wlfr. und das F-A, 
die größte Eigenständigkeit zeigen. So werden bei ihnen die Lehnwörter 
phonologisch weiter integriert als bei den anderen Mundarten: poat/puat, 
kut, kraal. 

Anmerkungen. 

Kap. 4 
1. Es kann angenommen werden, daß das älteste Friesisch eine Bedeutung 
von föt kannte, die der des heutigen isländischen f6tnr entsprach, nämlich 
sowohl Fuß als auch Bein, aber mit Betonung der unteren Hälfte. Es gibt, 
sowohl im Isländischen wie auch in verschiedenen friesischen Mundarten 
Hinweise darauf, daß die begriffliche Trennung zwischen 'Knie' und 'Taille' 
wichtiger war als die zwischen 'Knöchel' und 'Leiste'. In den rationalisierten 
Schriftsprachen mit ihren bürgerlich-sexuellen Tabus unterscheidet man: 
Fuß I Knöchel I Bein I Leiste I Hinterbacke I Lenden/Rücken I 
In den Mundarten und Sprachen der Bauern, die täglich auch mit Tieren zu 
tun haben, könnte eine andere Einteilung gegolten haben. Zwar entspricht 
anatomisch die menschliche Ferse dem unteren Teil des Oberschenkels einer 
Kuh oder eines Pferdes, vom Aussehen her entspricht der tierische 
Oberschenkel etwa dem des Menschen, also oberhalb des Knies. Man findet 
in vielen friesischen Mundarten Wörter, auch in Bezug auf den Menschen, 
die sich auf den Bereich zwischen Taille und Knie beziehen: F1wlfr. bil, Olfr. 
lende, Sylt. lunk, F-A lur@g. Andererseits bezeichnet ein anderes Wort dann 
den Fuß und die untere Hälfte des Beines, so z.B. Helg., Amr., Ockh. ben 
(3 Int.). Im F1wlf wie im Isländischen gilt, daß f6tur zwar das ganze Bein 
bedeuten kann, sich aber in erster Linie auf die untere Hälfte bezieht. Sagt 
jemand: ik haw my de foet brutsen, dann hat er sicherlich nicht einen 
Beinbruch oberhalb des Knies. Damit ergibt sich dann das Schema: 
Fuß I Knie I Oberschenkel I Lenden/Rücken I 
Die Inswlfr. Mundarten und das Hylp. behalten dann einfach dieses alte 
Schema bei (foet/fOet - schonk/skunk), und können, wie im Isl. und 
heutigen F1wlfr., das Wort foet/fOet auf den ganzen anatomischen Begriff 
Bein ausdehnen. Ein wichtiger Unterschied zum älteren F1wlfr. und Awlfr. ist 
aber, daß sich dort der Inhalt der Bezeichnung skonk dermaßen erweitert 
hatte, daß er den ganzen Begriff Bein umfaßte. Ich möchte darüber nicht 
weiter speknlieren, weil die Quellen einfach keine weiteren Aussagen 
erlauben. 
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Anhang 1 
Verzeichnis der Interviewfragen 
Allen Gewährspersonen (vgl. Anhang 2) wurde die folgende Liste vorgelegt. 
Die mit * versehenen Wörter wurden in dieser Arbeit behandelt; die 
Auswertung des übrigen Materials steht noch aus. 

Nd!. Flwlfr. Hd. 

1. lichaam, lijf lichem, lea Körper, Leib 
2.1 hoofd holle Kopf 
2.2 schedel plasse Schädel 
2.3 hersens harsens Gehirn 
3.1 gezicht gesicht, antlit Gesicht 
3.2 oog each Auge 
3.3 oor ear Ohr 
3.4 neus noas Nase 
3.5 mond miile Mund 
4.1 kaak kaak, tsjeak Kiefer 
4.2 wang wang Wange 
4.3 kin kin Kinn 
5.1 nek-hals nekke-hals Nacken, 

Genick-Hals 
5.2 keel strote-kiel Kehle 
6.1 arm earm Arm 
6.2 elleboog earmtakke Ellbogen 
*6.3 hand hän Hand 
6.4 vinger finger Finger 
6.5.1- Namen der 
6.5.5 Finger 
6.6 pols pols Handge-

lenk 
6.7 schouder skouder Schulter 

6.8 oksel earmsholte Achsel-
höhle 

*7.1 been-dij skonk-bil Bein -Ober-
schenkel 

7.2 knie knibbel Knie 
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*7.3 voet foet Fuß I 
7.4 teen tean Zehe I 
7.5 knieholte hokse Kniekehle f 

I 
7.5.1 op de yn 'e kauern ! 

hurken hoksen I 
hak hakke Absatz, 

I 7.6 I 

Hacke 
7.7 hiet hakke Ferse 
*7.8 kuit kilt Wade 
*7.9 scheenbeen skynbonke. Schienbein 
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Anhang 2 
Verzeichnis der Gewährsleute 
Da der Mädchenname nicht bei allen Frauen bekannt war, wurde er überall 
weggelassen. Der Geburtsort ist nach dem Geburtsjahr aufgelistet, wenn er 
nicht mit dem jetzigen Wohnort identisch ist. 

Twizelerheide/ 

Twijzelerheide 

Seisbierrum/Sexbierum 

Warns 

HylpenjHindeloopen 

Höane/Hoorn 

Frau G.Meems, *1910, Wytgaard/Wijtgaard. 

Herr T. Swart, *1921 

Herr A. Zeldenrust, *1916 

Herr R. Stallman, *1920 

Frau D. Doeksen, *1902 

Frau A. Smit, *1932 

Herr R. v.d.Veen, *1961, Ljouwert/Leeuwarden 

Frau A. de Jong, *1957, West/West-

Aisterburn/Oosterburen 

(Schiermonnikoog) 

Schäddel/Scharrel 

Roomelse, Ramsloh 

Deät Lun/Helgoland 

Kairem/Keitum (Sylt) 

Ödersum/Utersum (Föhr) 

Neebel/Nebel (Amrum) 

a Wik/Wyk auf Föhr 

Trölstrup/Drelsdorf 

e Hoohne/Ockhohn 

Naibel/Niebüll 

Deesbeldik/Deezbüll Deich 

Naisjösbel/Neukirchen 

Terschelling 

Frau E. Perdok, *? 
Herr H. Kröger, *1920 

Herr J. Meyer, *1923 

Frau M. Leitgeber, *1906-1979 

(Liste von N. Ärhammar) 

Frau B. Hagge, *1923, Wäästerlön' 

/W esterland-Sylt 

Herr V. Faltings, *1951 

Frau Th. Andresen, *1916 

Herr J. Lorenzen, *1921, de Nees/Langeneß 

Frau M.M. Worms, *1911 

Frau Chr. Petersen,*1919 

Herr J. Petersen, *1909-1992 Doogebel/ 

Dagebüll 

Herr K. Bendsen, *1909-1994 und seine Frau 

Herr K. Jansen, *1926 

Frau H. Wendtland, *1920 
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Anhang 3 
In dieser Übersicht werden die schriftlichen Quellen für jede Mundart 
besprochen. Die hier aufgeführten Titel stehen nicht im Literaturverzeichnis. 

1. Westerlanwerssches Friesisch 
1.1 Festländisches westerlauwerssches Friesisch 

WD = Dijkstra, W.: Friesch Woordenboek, Leeuwarden 1903/1911. 
Ausführlich erklärendes, diachron und diatopisch aufgebautes Wörterbuch 
Flwlfr.- Ndl., das Wörter aus den drei Hauptmundarten des Flwlfr. enthält 
und u.a. auf Quellen, die jetzt zum Mfr. gerechnet werden, basiert. Es ver­
zeichnet aber hauptsächlich die Volkssprache des 19. Jh. Den Zitaten sind oft 
Quellenangaben beigegeben, was die Beurteilung der Beispiele erleichtert. 

FWl = Zantema, J.W.: Frysk Wurdboek, Frysk-Nederllinsk, Leeuwarden/Ljo­
uwert 1984. 
Ausführlich erklärendes Wörterbuch Flwlfr.-Ndl. Es enthält mehr Zitate nnd 
Beispiele als WD. Es ist diatopisch und diachron (ab 1800) angelegt und war 
seinerzeit das ausführlichste Wörterbuch des Flwlfr. 

1.2 Rindeloopener Mundart 

HW = BIom, G.: Hylper Wurdboek, Ljouwert/Leeuwarden 19~1. 
Dreisprachiges Wörterbuch Hylp.-Flwlfr.-Ndl. Meist koappe Ubersetzungen in 
den letzten zwei Sprachen. Oft werden auch mehrere Bedeutungen. ange­
führt, jedoch seltener als in FWl. Es verwertet auch den älteren Wortschatz, 
u.a. den von Hilarides aus 1679. 

KOOY = Kooy, T. van der: De taal van Hindeloopen, 's-Gravenhage 1937. 
Dieses Buch enthältu.a. eine Wörterliste Hylp.-Ndl., vielfach mit kurzen 
Erklärungen und Beispielsätzen, außerdem eine Wörterliste Ndl.- Hylp. Es 
benutzt eine eigene, auf der ndl. Orthographie basierende Rechtschreibung. 

1.3 Terschellinger Mundarten (Skylge) 

WfA = Roggen, c.: Woordenboek van het OostterschellingsjWedenboek fon et 
Aasters, Ljouwert/Leeuwarden 1976. 
Ä.hnlich wie HW angelegt, SkgA.-Ndl. In den meisten Fällen nur koappe 
Ubersetzungen. Oft sind Beispielsätze hinzugefügt. 

WfW = Wichen-Schol, M.: Woddenboek fan et Westers, Ljouwert 1986. 
Dieses Buch enthält zwei Wörterlisten: Skg.W.-Ndl. und Ndl.-Skg.W. 

1.4 Ameländisch (NdI.-Fr. Mischsprache) 

WfAmel = Oud, A.G.: Woa'deboek fan ut Amelands, Ljouwert 1987. 
Dreisprachiges Wörterbuch Amel.-Ndl.-Flwlfr. ähnlich angelegt wie HW und 
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WfA. Es verwertet ältere und jüngere schriftliche Quellen und mündliche 
Samlungen aus der Periode 1977-1984. 

1.5 Schiermonnikooger Friesisch 

ws = Fokkema, D.: Wezzenlist lan it Schiennonnikoogs, Ljouwert/ 
Leeuwarden 1968. 
Dreisprachiges Wörterbuch Skr.-NdI.-Flwlfr., Anlage wie HW usw. Das 
Material wurde in der Zeit 1957-1966 gesammelt. 

Sp. = Spenter, A.: Der Vokalismus der akzentuierten Silben in der Schier­
monnikooger Mundart. Kopenhagen 1%8. 
Diese Arbeit gründet sich auf Spenters eigene Sammelarbeit und enthält eine 
Wörterliste Skr.-Hd. Die Wörter sind nach Herkunft des Stammvokals geord­
net; in Fußnoten werden jeweils etymologische Hinweise gegeben. Das Buch 
schließt mit einem skr. Wortindex. 
Die Ausgabe von T. Hoekema, Ltinfrysk-Skiennuntseager wurdlist, Grins 1979 
(= Estrik 56) erschließt den Wortschatz Spenters. Sie enthält eine Wörterliste 
Flwlfr.-Skr.; hier werden hauptsächlich die skr. Wörter ihren flwlfr. Aquiva­
lenten gegenübergestellt; nur bei deutlich abweichenden Bedeutungen werden 
Übersetzungen gegeben. 

2. Osterlauwerssches Friesisch 
2.1 Saterländisch 

MCF = Fort, M.C. & H. Dumstorf: SaterJriesisches Wörterbuch mit einer 
grammatischen Übersicht, Hamburg 1980. 
Ein Stld.-Hd. Wörterbuch, das deutlich mehr bietet als eine bloße Wörter­
liste. Es enthält auch einige Beispiele und idiomatische Ausdrücke. Grundlage 
ist die Sprache zweier Gewährsleute aus Hollen (Ramsloh). 

Mins. = Minssen, J.F.: Mittheilungen aus dem Saterlande, I in: FAII, S. 135-
277 (sieh 2.3), II Ljouwert 1965, III Ljouwert 1970. 
Das Kapitel .Das Substantivum" steht in Teil II, S.73-189. Das Material wur­
de 1846 von Minssen im Saterland gesammelt. Es enthält eine ausführliche 
Wörterliste mit gelegentlichen Wortbeispielen, Idiomen und dialektologischen 
Angaben. 

2.2 Harlinger Friesisch 

C-M = Cadovius-Müller, J.: Memoriale linguae Frisicae, hrsg. E. König, 
Norden/Leipzig 1911. 
Diese Sammlung Wörter, Sprüche und religiöser Texte wurde im Jabre 1691 
in der Mundart des Dorfes Stedesdorf bei Esens abgefaßt. Der erste Teil 
enthält nach Sachgruppen geordnete Wörterlisten. In 'Cap.xX' werden etwa 
50 Bezeichnungen von Körperteilen aufgelistet. C-M war selbst kein Friese. 
Zeitlich ist die Sprache dieser Quelle mit dem Mfr. zu vergleichen. 
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2.3 Wangeroogisch 

FA = Ehrentraut, H.G.: Mittheilungen aus der Sprache der Wangerooger, in: 
Friesisches Archiv I 1849, S. 3-109, 338-416, 11 1854, S. 1-84, Neudruck 
Wiesbaden 1%7. 
Auf S. 357-406 steht das .. Verzeichnis von Substantiven". Einige weitere 
Wörter finden sich in den Texten von FA 11. Ehrentrauts Sammlung aus den 
Jahren 1837 und 1841 ist die wichtigste Quelle dieser jetzt verschollenen 
Mundart Das .. Verzeichnis" bietet wenig mehr als eine einfache WörterIiste 
Fr.-Hd. Manchmal sind kurze Beispielsätze oder idiomatische Redewendun­
gen hinzugefügt. Es läßt sich gut mit Mins. vergleichen. 

2.4 Wurster Friesisch 

Möll. = Möllencamp, R.: Die friesischen Sprachdenkmale des Landes Wursten, 
Bremerhaven 1968. 
Dieses Buch. enthält eine philologische Ausgabe. zweier Wörterlisten Wurst.­
Hd., die eine ans dem Dorfe Wremen ans 1688, wahrscheinlich im Zusam­
menhang mit C-M entstanden, die andere aus Imsum ans 1723. Die beiden 
Mundarten stimmen nicht überall überein. Die Listen enthalten etwa 40 
Bezeichnungen für Körperteile. Zeitlich gehören sie zum Har!. und Mfr. 

2.5 Groninger Mundart (ndl./nd. Mundart auf friesischem Substrat) 

KL = Laan, K ter: Nieuw Groninger Woordenboek, 2. Aufl., Groningen 1952. 
Großes erklärendes diatopisches Wörterbuch Gron.-Ndl. mit vielen Beispie­
len. Das Material stammt von Gewährsleuten aus der ganzen Provinz Gro­
ningen. Etwa vergleichbar mit FWl. 

2.6 Ostfriesiscb (nd. Mundart auf friesischem Snbstrat) 

D·K = Doornkaat Koolman, J. ten: Wörterbuch der Ost friesischen Sprache, 
1879-1884, Neudruck Wiesbaden 1965. 
Dieses Wörterbuch in drei Bänden kann als erklärendes Wörterbuch bezeich­
net werden. Es ist diachron und diatopisch und enthält ausführliche etymolo­
gische Angaben, die aber nicht alle gleich zuverlässig sind. D-K bildet die 
Grundlage von Bm. 
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J. Illsdllordl'rit"sisch 
3.1 IIt'lgoliindis .. ·h 

Krug. 0' Krogmann, W.: /fdgo/iillda WÖrl",bllch (A - luuwet), Wiesbaden 
\957 ff. 
Dieses ausführliche erklärende Wörterbuch mit Idiomatik und Beispielsätzen 
wurde leider nur, his zum Lemma luuwet fcrtiggcslcllt. Es gründel sich auf 
mündli"he und schriftliche Quellen und ist diachron angelegt. 

Siebs. ~ Siebs, Th.: /fe/go/and Will seine Sprache, Cuxhaven/Hclgoland 1 'J(J') 

Dieses Buch enthält Helgoländer Texte über Leben, Brauchtum und Sprache 
der Insel mit hd. Übersetzung. Auf S. 192-305 findet sich eine Wörterliste 
Helg.·Hd. mit vereinzelten Beispielen und idiomatischen Ausdrücken. Auf S. 
306-315 folgt eine Liste Hd.-Helg. der .häufigsten vom Plalld. stark abwei­
chenden und deshalb schwer zu findenden Helgoländcr Wörter". Die Arbeit 
basiert auf Siebs' eigenen Sammlungen und ist in seiner eigenen phoneti­
schen Transkription geschrieben. 

3.2 Sylterfriesisch 

IIPM ~ Möller, B.P.: SöI'ring UllrlerbokjWÖrlerbuch der Syller Mundarl, 
Vaduz 1984, unveränderter Neudruck der Ausgabe von 1915. 
Diese Hauptquelle des Sylterfriesischen ist das Ergebnis von Möllers eigenen 
Sammellätigkcitcn. Bei jedem Lemma findet sich eine oder oder mehrere hd. 
Bedeutungsangaben; Beispielsätze fehlen meist, dafür bietet das Buch aus­
führliche etymologische Angaben. 

3.3 Föhr-Amrumer Friesisch 

Jhs. ~ Johanscn, ehr.: Die nordJriesische Sprache nach der Föhringer und 
Amnl1l1er Mlllldarl, Kiel 1862. 
Dieses Buch ist nach Wortklassen gegliedert und behandelt in erster Linie 
die Mundart von Amrum. Die Wörter sind auf die verschiedenen Kapitel 
verteilt. Auf S. 145 werden die Benennungen der Körperteile angeführt. Die 
Hauptwörter (S.l·17, <)9-146) sind meist in einfachen Wörterlisten verzeich· 
net. 

WFO ~ Wilts, 0.: Wllrdellbllk Jor Feer Oll OomramjWÖrlerbuch der friesischen 
Gegellwarlssprache VOll Föhr ulld Ammm, Amrum 1986. 
Wie der Titel besagt, enthält dieses Buch in erster Linie eine synchrone 
Wörtersammlung ohne die veralteten Wörter. Es wurde Vollständigkeit der 
Bedeutungsangaben angestrebt; dialektale Varianten wurden möglichst umfas­
send aufgeführt. 
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3.2/33 Inselnordfriesisch 

NM = Mungard, N.: Ein inselnordfriesisches Wörterbuch (A-ojkwirke) , 
Westerland 1974. 
Das Buch enthält fünfsprachige Wörterlisten: Sylt - Föhr-W. - Föhr-O.- Amr. 
- Hd. Das Material von F-A ist schriftlich gesammelt worden. Das Sylt. war 
die Muttersprache des Autors. Die Sammelarbeit hat in den Jahren vor dem 
ersten Weltkrieg stattgefunden. Die Lemmata sind nach dem Sylt. geordnet. 

4_ Festlandsnordfriesisch 

MN = Nissen, M.: Nordfrisisches Wörterbuch in 10-15 Dialekten, mit Belegen 
aus der a1tfriesischen, angelsächsischen, englischen und nordischen Sprache 
( ... ), Stedesand 1889 (Handschrift Universität Kiel). 
Dieses Wörterbuch ist nur als Manuskript vorhanden; es enhält in sechs 
Foliobänden ein sehr umfassendes Wortmaterial aus allen nfr. Mundarten 
sowie zahlreiche idiomatische Redewendungen und Beispielsätze. Nissens 
Muttersprache war die Karrharder Mundart; er hatte außer<!em gute Ge­
währsleute für das Moor., Sylt., Föhr-W. und Sgsh. Die Wörter sind nach 
Stammvokalen geordnet. Ein Hd.-Fr. Register erschließt das Werk. 

4_1 Halligfriesisch 

JL = Lorenzen, J.: Deutsch-Halligfriesisch, ein Wörterbuch, Bräist/Bredstedt 
1977. 
Diese Wörterliste enthält etwa 6000 Wörter und dokumentiert die Mundart 
des Autors. Eingebürgerte Lehnwörter sind aufgenommen, auch wenn es da­
für friesische Erbwörter gibt, die u.a. in MOH zu finden sind; der Vergleich 
ist interessant. Bei den Belegen aus dem Hall. in der vorliegenden Arbeit 
wurde die Orthographie von JL angewendet, auch wenn die Beispiele MOH 
entstammen. Der Autor dieses Wörterbuches war auch unser Gewährsmann 
für das Hall. 

4.2 Mittelgoesharder Friesisch 

Outz_ = Outzen, N.: Glossarium der friesischen Sprache, besonders in nordfrie­
sischer Mundart ( ... ), Kopenhagen 1837. 
Outzen war bemüht, ein gemeinfriesisches Wörterbuche oder Idioticon 
zusammenzustellen. Vor allem die Angaben aus seiner eigenen Breklumer 
Mundart sind wichtig. Es ist aber oft schwierig zu entscheiden, ob eine 
Wortform auch für diese Mundart gilt. Für diese jetzt ausgestorbene Mund­
art ist dieses Wörterbuch dennoch eine wichtige Quelle. 
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4.3 Nordergoesharder Friesisch/Ockbolmer Mundart 

Jörgensen, V.T.: Kleines jriesisches Wörterbuch der Nordergoesharder Mundart 
von Ockholm und Langenhom, Bredstedt/Bräist 1981. 
Dieses Verzeichnis enthält parallele Hd.-Ockh.-Langenhorner Wörterlisten. 
Die Gewährsfrau für Ockh. war auch meine Gewährsfrau. Dieses Büchlein 
diente dabei als Leitfaden bei der Rechtschreibung. 

4.1/4.3 Ualligfriesisch/Ockbholmer Friesisch 

MOU I = Löfstedt, E.: Die nordjriesische Mundart des Dorfes Ockholm und 
der Halligen, Lund 1928. 
MOU 11 = idem, Nordjriesische Dialektstudien, Lund 1931. 
Diese lauthistorischen Arbeiteu beruhen auf der eigenen Sammeltätigkeit 
Löfstedts in den Jahren 1923/4. Die Wörter werden in der Regel nur mit 
einem einzigen hd. Wort übersetzt und sind nach altnordfriesischen Stamm­
vokalen geordnet. Diese Arbeiten enthalten kein Register und sind daher 
wenig benutzerfreundlich. Als etymologisches Nachschlagewerk für das Flnfr. 
sind sie aber unentbehrlich. 

4.4 Mooringer Friesisch 

BB = Bendsen, B.: Die nordjriesische Sprache nach der Moringer Mundart, 
Leiden 1860. 
Diese Arbeit aus dem Jahre 1824 (S. Wilts, 1988) ist für Lexilmlogen fast 
unbrauchbar, enthält aber sehr nützliche Angaben zur Morphologie. Die 
Wörter sind, wie bei Jhs., nach Wortklassen und Wortbildungstypen geordnet. 
Jhs. erwälmt BB als sein Vorbild. Die Bedeutungsangaben sind knapp. Das 
Buch kann aber wegen der Möglichkeit, diachrone Vergleiche anzustellen, als 
wichtige Ergänzung zu FU dienen. 

FU = Frosch UurdebökjFriesisches Wörterbuch, auf der Grundlage alter und 
neuer Sammlungen und Vorarbeiten ( ... ), zusammengestellt und bearbeitet 
von B. Sjölin, A.G.H. Walker, O. Wilts, NeumÜllster 1984 ... 
Das z.zt. ausführlichste Wörterbuch einer ufr. Mundart. Altere Quellen, dar­
unter BB, sind verwertet worden, das Werk ist somit auch diachron. Es ist 
mit FWI vergleichbar (vgl. Sjölin, 1989). 

4.5 Wiedingharder Friesisch 
Jens. = Jensen, P.: Wörterbuch der nordjriesischen Sprache der Wiedingharde, 
Neumünster 1927. 
Ärhammar (l968a; 302) nannte dieses Buch seinerzeit "das beste gedruckte 
Wb. einer ufr. Mda." Bedeutungsangaben sind reichhaltig. Diese Pionierarbeit 
des Autors - das Material hat er selbst zusammengetragen - schneidet neben 
dem FU noch immer nicht schlecht ab. 

103 



Das Wurdbaek fan de Fryske TaaJ (Wlfr.), das Näi See/ler Waudebauk (Stld.) 
uud das Freesk Uurdebuk waren bei der Durchführung dieser Untersuchung 
noch nicht (vollständig) vorhanden; der dem WFf zugrundeligende Wörter­
bnchapparat konnte aber benutzt werden; Herr P. Kramer hat mir mündlich 
einiges aus seinen Sammlungen mitgeteilt; ein grober Vergleich der beiden 
wdb. Wörterbücher ergab, daß das neue Wb. für das betreffende Wortfeld 
nicht so viel Neues zu bieten hatte, daß sich eine völlige Neubearbeitung 
gelohnt hätte. 

Anhang 4: Material 
In diesem Anhang wird das Material aus den schriftlichen Quellen und aus 
den Erhebungen aufgeführt; letzteres wird nach dem folgenden System dar­
geboten: 

Bein {

Oberschenkel 
Wade - Schienbein 
Fuß 

Danach stehen sonstige Angaben und Zitate (zwischen ' ') aus den Ißter­
views. Anschließend folgt das Material aus den schriftlichen Quellen. 

1. Westerlauwerssches Friesisch 
1.1. Westerlauwerssches Friesisch des Festlandes 

1.1.1. Twizelerheide (Interview) 

skoßk 
{

bil . 
kilt -skynboßke 
foet, PI. [fwotn] 

- 'de skoßken binne my sa wurch' 
- für ein Tier oder derb für Menscheu: 'de poaten' 
- 'han'; derb: 'bliuw der ris mei de klauwen ör oder 
- 'häld dyn poaten der ris ör, Zurechtweisung von Kindern 
- 'pak it ris beet mei de kIoeren', derb, auch familiär 

1.1.2. Warns (Interview) 

foet 
{

bil 
kut-(?) 
foet (platfoet), PI. [fötn] 

- 'ien rnei syn grutte platpoaten', Schimpfwort oder familiär 
- 'ien yn de foet knipe', könnte z.B. auch in die Wade sein 
- 'ik brek myn poaten hast oer dy skoßken fan dy!' 
- 'dyn skoane skonken', ist nicht anstößig 
- 'han', PI. [hann): 'moast dyn hannen ek thUshälde kinne' 
- 'klauwen, poaten, kloeren' 
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1.1.3. Seisbierrum (Interview) 

foet 
Pl.[fwotnJ 

{

·bi!, dij 
kut -skynbonke 
'belangrykste fan 'e hele foet' 

- 'do hest in pear stevige skonken, ilnderdanen, poaten, bonken' 
- 'froulju mei aardige stevige billen' 
- 'in frommes nei de fuotten sjen' 
- 'belonkuten, tsjUke bolle kuten' 
- Tiere: pferd: 'been', oars 'poaf 
- 'gean mei 'e poaten fan'e tafel', leicht pejorativ 
- 'lange skammels, lange tinne skonken' 
- 'Mn' [ho.en] , Pl. [~{ID] :'dumnyshannen en boereklauweIi' 
- 'wat hest smoarge latten' 
- 'wat hest no yn dyn kloeren' 
- 'poat' ist derb für 'foel' 

1.1.4. sonstige Quellen 
Kahna, 1943, 1948 
koarte ribben, lendenen. 
bryk op 'e skammels sIean, niet kant op zijn voeten staan. 
Skynbonke, scheenbeen. 
tsjalskonkich, O-benig. 
underwerk, strampeis, onderdanen (benen). 
De Jong, 1949;128 
in blanwe skine rinne, een blauwtje lopen bij een meisje. 

1.1.5. FWl (WD) 
bien, 1. been als stofnaam 2. been, bot, visgraat 3. gebeente 4. been, mense­
lijk lichaamsdeel, 'op 'en bien bringe', op de been brengen. 
bienwnrk, bonkwnrk, 1. beendergestel, geraamte 2. benen van een mens, 
paard en koe. 
bil, dij, bi!. 
bonke, 1. been, bot 2. visgraat 3. poot van dier; been van mens, 'ik skop dy 
de bonken stikken', gezegd als ruwe bedreiging. 
bonk(e), grote hoeveelheid; bonk, brok. 
foet, vaet, 1. deel van het been beneden de enkel 2. been, onders!e ledemaat 
van de mens 3. bis 7. metaphorische Bedeutungen. (WO; Bedeutung 1. und 
als Metapher: Längenmaß) 
hakskine, achillespees. 
hän, hand. 
ha.ze, haas, 1. knaagdier 2. malse spier onder de lendenen bij slachtdieren 3. 
borstbeen van varken. 
henp(e), heup. 
klau, 1. nagel van roofdieren of roofvogels 2. ruwe benaming voor hand 3. 
een krab met een klauw 'in klau fan in kat' 4. & 5. klauenartige Gegen-
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stände u.a. Rechen auch klauwe. 
klauwer, 1. klauwer, krabber 2. schraper, vrek 3. gebreklcig schaatsenrijd(­
st)er, 4. & 5. klauenartige Gegenstände u.a. Reehen 6. sleephark, hooihark­
machine. 
klei, Idauw, gespleten hoef of deel daarvan, Iytse kleien, bijldauwen, bijhoeven. 
kloer, = klau, 1. & 2. 
krab, krabbe, krab, Brachyura. 
krUsbonke, kruisbeen, heiligbeen. 
kut, kuit, I. (aan been) 2. viskui!. 
latte, (FW2) lange latten, lange benen. 
lewant, wandbekleding (van een kamer), wat stiet dy flnt raar op syn lewant, 
raar op zijn benen. 
lobben, 1. lompe of vuile voeten, handen, mei smoarge lobben it Ms yn 
wädzje, 0, dat hat hy grif yn syn grotte lobben han 2. lubben, boorden van 
een mouw (WD. voet, PI. voeten van een dier, triv. ook van een mens, erg 
triv. ook voor handen.) 
platfoet, platvoet. 
platfuotsje, 2. platvoets gaan, bijv. in tegenstelling met schaatsenrijden, varen 
of rijden. 
platpoat, platvoet (ruwe taal), gean der wei mei dyn grouwe platpoaten. 
poat, poot; de poten van in koe, tafel, kachel; mens (ruwe taal). 
side, 1. kant; grensvlak, -lijn; zijkant; flank (van mens of dier) 2. bladzijde. 
(WD: in side spek), (FW2 lende, side). 
skammel, 1. schraag 2. de skammels, de benen bryk op'e skammels stean, 
niet reeht op zijn schragen, benen staan 3. melkstoeltje, 4. drievoet van de 
sehoenmaker 5. benedenste gedeelte van rug met bekken en heupgewrieht 6. 
vouwstoeltje. 
skynbonke, seheenbeen. 
skine, 1. seheenbeen, voorzijde van onderbeen 2. ijzeren band in of op hout 
ter versterking tegen slijtage 3. driekantige lat aan hekwerk 4. ijzer dOOf hals 
en pin van molenas. 
skinke, 1. rauwe ongekookte ham 2. dij (WO: ham, fig. voor dij als li­
chaamsdeel, syn meagere skinke (R&T2, 128 » 
skonk, been, lichaamsdeel van mens. 
skrinkel, schenkel, schinkel, lang (hol) bot (in been van mens of poot van 
dier; loopbeen (van 'vogel) (WO: bot, in bijzonder in het dijbeen of scheen­
been , overdr. in magere skrinkel). 
sknontsje, schoentje; hoef van varken. 
sliilke, hoef van varken. 
strampei, 1.& 2. gabele artiger Gegenstand) 3. aarsspieet 4. aide strampeis, 
oude stijve, stramme benen (WO: ook voor de dijen en beenen van een 
mensch). 
tsjea, (FW2), dij (verouderd) (WO: ohne Zufügung 'verouderd'). 
underdien, ook iinderdaan, onderdaan 1., 2. de underdienen, de onderdanen 
(humoristiseh), de benen, myn underdienen wolle net om lyk, mijn benen 
weigeren dienst. 
underwurk, onderwerk, (hum.) de benen. 
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1.2. Hindeloopener Mundart 
1.2.1. Interview 

foet, poat 
[

bi! 
küt ·skyn(bfmke) 
foet, PI. [fötn) 

. 'skonk: der kin' wy gjin wurd foar fine yn it hylp.' 
o 'de rochter poat/foet deit my so sear' 
o 'yk hew it yn'e futten' 
o 'ek wer in bytsje rau: in paer raere pletpoaten' 
o 'haald dyn poaten, futten thös!' 
o 'froulied nei de kuten sen' 
o 'beste billen', von Kindern 
o 'haend, klaauwe, kloere: haald dyn kloeren tMs!' 

1.2.2. HW (KOOY) 
been, bien; been, bot. 
bil, bi!; 1. dij 2. bi!. 
bunke, bonke, 1. been, bot, visgraat 2. grote hoeveelheid. 
dij, bi!; dij. 
foel, foet; voet. (KOOY: 'betekent ook meer dan de voet alleen, nl. been') 
baend, Mn; hand. 
heupe, heup; heup. 
k1aauwe, klau; klauw (nagel van roofdieren en roofvogels; ruwe benaming 
voor hand, allerlei zaken die op een klauw lijken). 
klei, klei; klauw, gespielen hoef of deel daarvan. 
kloere, kloer; ruwe benaming voor hand. 
krabbe, krab (dier). 
küt, kut; 1. kuit, deel van been of kous 2. viskuit. 
lende, heupe; lende. 
pletfoet, platfoet; platvoet. 
poat, poat; poot. (ALE: 'plat') 
skyne, skine; scheen. 
skoenke (KOOY), lendenen, hie het piene ien'. skoenken. 
skrynkel, skrinkel; schenkel (beenderen in poten van viervoetige dieren). 
(KOOY: schenkel, heen, het het dot bon tonne skrienkels.) 

1.3. Terschellinger Mundarten (Westers nnd Aasters) 
1.3.1. Interview 

foet 
{

SchOnk 
kütoschyn 
foet, PI. [fotn) 

o 'dyn lange poaten, bytsje gek' 
o 'bloe mei dyn poaten fon/fan my oor, Hand 
- 'klaauwen', derb 
o 'hon', Pl.skgoa. [honn) , skgow. [hann) 
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1.3.2. WfA/WfW 
WfA 
bien, been (stofn.) 'un bienen lep­
peitsje'. 
bonk, 1. grote hoeveelheid 2.been 
(bot, graat). 
k1aanw, klauw; krab met nagel; 
hand(ruw); achterkant onderge­
deelte koepoot. 
foet, 1; voet 2. maat. 
krab, krab ( dier). 
kiit, 1. kuit (Iichaamsdeel) 2.vis­
kuit. 
plotfoet, platvoet. 
pool, 1. poot 2. bosje slro of 
helm, gepoot tegen zandstuiven. 
scbammel, 1. deel van boerenwa­
gen 2. koe, die siecht op de poten 
staat. 
schonk, dijbeen. 
schrinkelig, benig, er schrinkelig 
iitsjean. 

1.4. Ameländisch (Ndl.-Fr. Mischsprache) 

WfAme!. 
bien, been; bien. 
bil, bi~ dij; bil. 
bOnke, 1. bot; bonke 2. visgraatje; bonkje. 
eoel, voet( ook als lengtemaat), been; foel. 
foet (West-Ame!.) voet (Iengtemaat). 
han, hand; han. 

WfW 
bienen, benen (stofnaam). 

bonk, bot; bonkje, graatje. 

k1aauw, hark. 

(oel, been. 

kiit, kuit. 

platfotten, platvoeten. 
poat, poot. 

k1äuw, 1. klauw, ruwe benaming voor de hand; klau 2. krab met een klauw; 
klau. 
klei, bijhoef; lytse klei. 
k10eren (P!.), handen (ruw); kloeren. 
kräb, 1. bep. kreeft, krab; krab(be), kraab 2. schram, krauw in de huid; 
skra(a)b 
knut, kuit; kilt, kitl. 
lob, voet (ruw); lobben (PI.). 
poat, poot, voet; paat. 
skeen, scheen(been); skynbonke, skine. 
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1.5. Schiermonnikooger Friesisch 
1.5.1. Interview 

met 
{

SChonk 
kut -schynbonke 
met, PI. [fotn] 

- 'it ben roonde op hasselige fotten butten', nur mit Strümpfen an den Füßen 
- 'jn kriege it ynienen op'e huppen' 
- 'de fotten gingen har as tromstakken', sie lief sehr schnell 
- 'op wiffe fotten stain', unsicher auf den Beinen stehen 
- 'haun' 
- 'brune knoven fan it tieuwnkjen' 
- 'meuje lytje tjokke knUsten', von Kindern 

1.5.2. WSjSp. (Die Zahlen verweisen auf Seiten) 
hien, 1. bien; been (stofnaam) 2. fiskbonke 
graat; graat. 
bonke, bonke, bot 
met, foel, poat; voet, pool, de fotten 
fan it schiep, d. fotten utstytje, sterven. 
haun, han; hand 
heupe, heup. (N.B.lnt. huppen) 
klau, klau; klauw, yn' e kJauwen fan ... 

klei, lytse klei; bijteen van een koe 
knove, knust; knuist 
knust, knust; knuist 
kraaf, kreeft 
kut, kut; 1. kuit (lichaamsdeel) 2. viskuit 
!öven, poaten, lobben; polen, do moste net mooi 
dyn smarge löven yn hus ombalTelje 
(rondsjouwen) 
plaatfotten, platfuotten; platvoeten. 
scbyn, skine; scheen 

schonk, skonk; been (Iichaamsdeel) 

2. Osterlauwerssches Friesisch 
2.1 Sateriändisch 

2.1.1. Interview 

been 
{ 

buppebeenjuwerbeen 
küte-schienbeen 
fout, PI. fäite 

(210), Bein, Gräte. 

(131), Knochen. 
(227), Fuß. 

(14, 306), Hand. 
(324), Hüfte. 
(310), Ritze, Wunde 
verursacht durch eine 
Kralle; Kralle. 
(-) 
(136), Faust. 
(241), Faust. 
(58), Krabbe. 
(239), Wade. 
(117), Fuß (derb). 

(-) 
(147) schine, schyn-
bonke, Schienbein. 
(131), Oberschenkel. 

109 



- 'do diene bene/loper/sweetfäite/strilten fon 'e disk ou!' 
- 'die häd 'n poor strilten', dünne Beine 
- 'die häd 'n poor stamperte unner 't lieuw', dicke Beine 
- 'ju häd stonnere drunner', eigentlich nur von Frauen gesagt 
- 'stonner', aufrecht stehender Balken im Bauernhaus 
- 'ju häd fluge bene' gesagt von einem Mädchen mit tadelloser Figur 
- 'hangstebene, hannebene' , alg. von Tieren 
- 'platfaut', Platfuß, kein Schimpfwort 
- 'hounde; die häd hounde as 'n schiethuusdäksel', er hat große Hände 
- 'die häd grote klauen/floßen; wöiste flunken', er hat große Hände 
- Kühe haben 'klauen', Katzen, 'kaltepoot', Hund, 'huundetatse' 

2.1.2. MCF /Mins. 

bask, Pfote. 

been, Bein. 

font, Fuß. 
hounde, Hand. 
hufte, Hüfte. 
klaue, Klaue. 

krahe, Reißhacke; Gartenwerk­
zeug. 
krale, Kralle. 
küüt, Wade. 

leende, 1. Lende 2. Oberschenkel. 
leendenstuk, Oberschenkel. 
platfont, Senkfuß. 
poagestilte, Froschbein. 
poot, pfote. 
schiene, 1. Schienbein 2.Stützgerät . 
zur Rnhigstellung verletzter Glie­
der. 
schinke, 1. Bein, Schenkel, Lende 
2. Schinken. 
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bas, nur in der Phrase: bas räke, 
Händchen geben: rääk mi 'n bas! 
sagt man ZU Kindern, auch wohl 
zu Hunden. 
ben, Bein; der Boden im Mund 
und Hause 
rot, Fuß 
bOnde, Hand. 
hUfte, Hüfte. 
khiujie, ein gabelförmiges Holz, 
welClles man Kühen auf dem 
Stalle um den Nacken legt, um sie 
anzubinden, Ut.~ü. vgl. Mins.III; 
15: do kom di fuget UD nom djfi 
goldne kette in de. ~f",chte klaue 
krille, die Kralle bei ieren. 
Ut., R. krihhe. 

küüt, Wade, di hädd traUe küüte 
iDne bene, enganschließend, drall. 
läände, Lende. 
hasse, der Schenkel an einer Kuh. 

sgine, Schienbein. 

sginke, Schinken. 



siede, 1. Seite 2. Seide 3. Saite. Siebs (1893;379): joo bieden n 
Beend nm e side fon sieden Iint, 
'um die Hüften legten die Friesin­
nen einen Gurtei' . 

stampert, jemand der schwer geht. 
stilte, 1. Lende, Schenkel 
2. Lendenstück von Kälbern und 
Geflügel. 

stilte, Lende, wofür auch di 
sginke. 

stonner, Pfosten, Ständer. stönder, ein Pfahl oder Balken, 
der als Stütze dient, R. sronder. 

strilte, Gliedmaße. 
bääterben, Hinterbein. 

2.2. Harlinger Friesisch 

C-M, Cap.XX 
bunck, Bayhn, Knochen; mirck iot bayhn, Marck im Knochen. 
faut, Fueß; di platte faut, die Fußsohlen. 
haunde, Hand. 
krabbe (Cap.xIV), Taschenkrebs. 
kruesbuncke, die Huffte. 
kühte, Waden. 
lenden, das dicke Bein. 
neersbacken, die Billen. 
schincke, Schenckel. 
schoncken (Cap.XXII), Schinken 

2.3. Wangeroogisch (FA) 

bein 

äfterbein, Hinterbein. 
bein, Bein. 
farbein, Vorderbein. 

{

len (?) 
JOt -scllln1 
föt 

rot, Fuß; FA I; 350: dan smich is doed, hi rort nich !in af fot roo. 
hann, Hand. 
kit, Wade, dan hä ächt kit in de bein; FA II; 32: mit bOgst wiitter gunget 
yä hir 'endille sä djoeP tö de kit. . 
klau, Kralle, Klaue, aao hunne hää sin klau firn 't holt tö slain. 
klQo, der äußere Theil vom Fuße einer Kuh. 
kloer, (FA I; 71), kämmen mit einem groben Kamme. 
knur, Hüfte. 
len, Lende. 
pilan platföt (FA II; 2), Ente (Kindersprache). 
schini, . Schienbein. 
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schink, Bein, Schenkel; im spöttischen Sinne: wot wolt du mit dien gro.t 
schink? auch: der Schinken. 
tännik, der Nagel an der Klau. 

2.4. Wurster Friesisch 

Möll., nach Hs. H (=Wremen); (K)= Hs. K (=Imsum) 
aersbellen, Billen. 
behn, Bein. 
fodt, Fuß. 
hohn; (K: hondt), Hand. 
*huft(e), Huft. (MölI.; 21). 
senk (=s[ch]enk (?», Schenkel. 
wad (Hs. wod), Wade. 

2.5. Groningisch (ndl./nd. Mnndart anf friesischem Substrat) 

KL 
bain, 1. been, Iichaamsdeel 2. bain van slevel, schacht van de laars. 
bil(le), dij, bovenbeen. 
haand, 1. hand 2. handtekening, schriftelijk bewijs 3. zijde ik heb horn op 
mien haand. 
hnp, (henp: Hogeland en Westerkwartier), heup. 
k1aanw(e), 1. k1auw, de k1aanw van n tieger, fig. ik wol naist laist in zien 
k1aanwo vervaaln' 2. gespleten hoef 3. voet, n peerd mitdikke k1aauwo, ook 
wel (en Westerkwartier alleen) oneerbiedig van mensen: doe mit dien dikke 
smerege k1aanwn verkonzeIst 't ons allmoal 4. een haak om mest van de 
wagen te trekken 5. een disselvormig werktuig om harde kleiklonten mee fijn 
te hakken, 6. (Grotegast) tnnnklanw 7 & 8 (iJbertragene Bedeutnngen). 
k1oer, (Westerkwartier), klauer, in deuitdrnkking: zien kloern der achter 
kriegen, iets inpalmen, in hatelijke zin. . 
kraab (krabe), 1. krab (dier) 2. scheldnaam voor Delfzijlers 3. uitslag om de 
bek van schapen 4. snuitkever 5. kras, krab. 
kuut, kuit van 't been. 
len(ne), lende, pien in lenn. 
platvouts, niet opschaatsen. 
poot, pode, poot, hai wil der gain poot om verzetn. 
scheen, scheen, n blaauwe scheen, ain 't vuur aan de scheenn legn. 
schonk, grof been, vooral het dijbeen, nl. de bonk, wal het dij kou dikke 
schonku! de schonken, de ledematen (plat). Bij de Vries (= Westerkwartier) 
ook zonder de platte bijbetekenis: ik heb 't ien mien schonku (bij reuma­
tiek), n schonkege keerl, grofgebouwd. 
von!, voude, 1. vaet 2. de vout van n koarnbnlt 3. de vout van n plong, 4. 
vaetstnk van de kous 5. de voet als maat. 
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2.6. Ostfriesisch (nd. Mundart auf friesischem Substrat) 

D-K 
ben, Bein; Knochen (die letzte Bedeutung fast obs. und nur noch in einzel­
nen Redensarten und compositis als: elfenben, rügben (Rückenwirbel». 
fot, Fuß; Fußmaß; Unterlage, Fundament, unterer Teil. 
hand, 1. Hand 2. Handschrift, Unterschrift. 
hnft, hüft, Hüfte, wang. hnft. 
klan(e), 1. Klaue, Kralle; anch für Tatze, Pfote, Hand 2. Schlag mit der 
Klaue 3. krummer Haken an Geräten 4. Krampen, Klammer 5. Unterteil des 
PfInges 6. Gartengerät. 
klanen ( .... ), c) die Klauen oder gespaltene Hufe, bzw. Tatzen od .. Pfoten, 
Füße gebrauchen. 
krab(be), 1. Krebs 2. Kieferart 3. Kind, das auf Hände und Füße geht; 
krabbekat. 
kralle, kral, Kralle, Klaue, Nagel der Raubtiere, etc., übertragen auch Tatze, 
Pfote; erst seit dem 18. Jh.; im 16. Jh. krale, kriile. 
küüt(e), Wade. 
len(d)(e), Lende, Oberschenkel. 
platfot, Plattfuß, piläntje-platfot. 
platfotjen, mit oder auf platten Füßen oder plattfüßig gehen; ohne Schlitt­
schuhe auf dem Eise gehen oder gleiten. 
pot(e), Pfote, Hand, Fuß, Tatze (vom Mensch und Tier); Fuß oder Bein 
(eines Topfes oder Tisches etc.); Handschrift, Unterschrift. 
schene, schäne, 1. vordere Fläche des Unterbeins 2. schmales, flaches, 
dünnes Brett. 
schnnke, namentlich in der Bedeutung 'Bein' gebrancht: he hed lange 
schnnken. 

3. Inselnordfriesisch 
3.1 Helgoländisch 

3.1.1 Interview 

[beaoJ 
{

Ioaok 
woad-sken 
fut 

- 'hun', Hand; 'hunneken' , verniedlichend 
- 'pooat', Tiere und derb für Menschen, Hand, Fuß 
- 'klau' 
- 'moersbelten', Hinterbacken 
- 'huffen', Hüften 
- 'bea%nnerloaok', Unterschenkel 
- 'sken(n)', Schienbein, Wadenbein 
- 'fessül', Fessel 
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3.1.2. Siebs. 
bean, Bein. 
feskbean, Fischbein. 
fnt, Fuß. 
hun, Hand. 
huft, Hüfte. 

3.1.3. Krog. 

klau, Kralle, eig. Klaue des Vogels. 
kräb, Krabbe, kleiner Krebs. 
Jong/<, Lanke, Lende, Weiche. 
sken, Schiene, Schienbein. 
wöd, Wade. 

bean, 1. als Körperteil, ik hoa hem weer iip 'e beann hrocht, hi hat heann 
es staker 2. als Stütze unter Tischen, Stnhlen und anderen Gegenständen. 
feskbean, Fischbein; wird aus den Kiefern des Wals hergestellt 
fut, Fuß 1. Körperteil 2. Längenmaß 3. f. heißen auch die kurzen Klötze 
unter Schränken, Kommoden, Truhen u.dgl., während die langen stützen 
unter Stühlen, Bänken, Tischen usw. beann genannt werden. 
hun, Hand, 1. im eig. Sinne von der Hand des Menschen 2. übertragen vom 
Anker. 
huft [hnf), Hüfte. 
klau, Kralle, di botiil hat skerpe k1anen, der Bnssard hat scharfe Krallen, di 
kat hat mi med her klauen sear denn, die Katze hat mir mit ihren Krallen 
weh getan. 
Jenn, Lende, ans dem Nd. in der Fügung om 'e JenD, in der Taille. 
Joank, Lanke, Weiche, die Seite zwischen den Rippen und der Lende, hi hat 
hem nun'e loank stat, er hat ihn in die Weiche gestochen; auch die Keule 
von Vögelo, deat hnun hat tschjok Joanken, das Hnhn hat dicke Keulen. 

3.2. Sylterfriesisch 
3.2.1. Interview 

bÜll 

- 'hun' 

{

lunk 
achterbün/grofstbiin-skenbün 
fut, PI. fet 

- 'pooten', Tierfuß, 'di hun der poot'; kann inbezug auf Menschen gesagt 
werden 

- 'jen biin, tau biin', ein Bein, zwei Beine.; 'tau büner', zwei Gräten 
- 'nem din fet dial fan stööl' 
- 'gurtfut', Platfuß; 'hingstfut', Huf. 
- 'tiig', Schinken vom Schwein 
- 'achterbün', wird wohl mehr' gesagt als 'grofstbiin' 

3.2.2. BPM 
achterbiin, Hinterbein. 
biin, 1. die Bedeutung 'Koochen' uur noch in Zusammensetzungen und m 
dem Plural biiner, Gräten 2. Bein, Gehwerkzeug, hat im Plnral biln. 
fut, Fuß. 
grorstbiin, Wade, Unterschenkel. 
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höft, Hüfte. 
hingsteut, Pferdehuf. 
hun', Hand, fig. Handschrift. 
klau, Klaue, Tatzte, Kralle. 
kle, Nebenform zu klau, Klaue der Spalthnfer. 
klaav, Joch der Rinder, K1ohen. 
kräb, auf Sylt: gemeiner Taschenkrebs. 
körut, 1. Kuhfuß 2. Brecheisen. 
lunk, Lende, Oberschenkel. 
pIateut, Plattfuß. 
pool, Pfote. 
skank, Oberschenkel eines Tieres. 
skenbiin, Schienbein. 
skrenkelbiinet, mager-, dunnbeinig. 
tiig, Schenkel, (Schaf-)Schinken, (Schaf-)Keule. 

3.3. Föhrer und Amrumer Friesisch 

3.3.1. Weesdring (= Föhr-W.) Interview 

bian 
[

IUrig 
grööwstbian-skenbian 
klianstbian 
fut 

- 'hun' Hand 
- 'bian: lurig', auch für Tiere 
- 'lankebian', jemand mit langen Beinen 
- 'hünj an kaat haa puaten', auch 'fu!' 
- 'puaten', derb für Menschen, aber auch wohl familiär 

3.3.2. Öömrang (= Amr.) Interview 

bian 

- 'skink', dicke 'lurag' 
- 'knuurd', Hüftgelenk 

[

Iurag 
grööwbian-skenbian 
fut 

- 'bian', Bein insgesamt, aber eher: Unterbein 
- Fessel ist eher 'oonklang' 
- 'hun'; Katze: 'kraal', Katzenpfote: 'katp\lat' ; 'klauen' , z.B. Adler, 'hi heet 

'n müs uun a klauen' 
- 'klötsken', Schweine, Kühe, Schafe 
- 'hual din puaten stal', Hände, 'nem din puaten diar weg!' 
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3.3.3. Jhs. (Die Zahlen verweisen auf Seiten) 
bian (100), 1. Knochen 2. Bein ('Knochen' heißt auch knaak). 
fut (145), Fuß; (121) swins-, kü-, hingstfut, gusfut, Gänsefuß, Name einer als 
Hausmarke gebrauchten Rune, kriakfu!, Krähenfuß. 
grööwstbian (145), Wade. 
hun (103), Hand. 
klau (104), Klaue; hommarklau (123), Hummerzange. 
k1aw (104), Kralle. 
knuurd (145), Hüfte. 
luragh (131), lurgh (106), Lende. 
sken (145), Schienbein. 

3.3.4. WFO 
bian, 1. Bein 2. Gräte 3. Knochen (Material). 
fut, 1. Fuß 2. Fundament des Hauses 3. Maßeinhalt. 
grööwstbian, Wade. 
hingstru!, Huf. 
bun, Hand. 
klau, Föhr-O. k1aw (Verb), 1. stehlen 2. kratzen 3. Klauben raffen. 
k1eike, Klaue des Rindes (NM: Föhr-W. k1eikis, Amr., Föhr-O. k1ötsk) 
k1ianst, Fessel (Teil des Beines). 
knnurd, Hüfte. 
kraab, Strandkrabbe. 
kral, Föhr-O., Amr. 1. Feldblume 2. Locke 3. alg. Kralle. 
lurlg, Amr. -ag, Oberschenkel. 
platfut, Plattfuß. 
puat, 1. Pfote 2. Propfreis. 
skenbian, Schienbein. 
skink, Schinken. 
skringelbian, 1. dünne Beine 2. düunbeiniger Mensch. 
skunk, Pferdeschenkel. (MN: SkORk, Lende, Oberschenkel); Arfsten 
(1%5): skonk, Knochen oberhalb des Knies beim Schwein. 

4.Festlandsnordfrlesisch 
4.1. Halligfriesisch 

4.1.1. Interview 

bian 
{

tiich 
waod-skiin( e )bÜD 
fööt, PI. fööte 

- 'höön', 'du mi de höön', gib mir die Hand 
- 'klau', Klaue, allg. Katzen, Raubtiere 
- 'poot', nur der untere Teil 
- 'snuuten un pooten', Gericht 
- 'nu heet hi dat uk al in 'e klaue!' 
- 'Ieet din poote deerfon', laß deine Hände davon 
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- 'bian' , auch von Tieren: 'fuar- UD ääderbian' 
- 'skinke', Oberschenkel von Haustieren 
- 'nam de tuane (Zehen) dääl!' 
- 'kral', Kralle 

4.1.2. MOH (Die Zahlen verweisen auf Teil und Seitennummer) 
bian (1.105), Bein. 
roöt (1.81), Fuß. 
höön (1.87), Hand. 
klee (11.124), Huf der Rinder, pferde und Schweine. 
kraabe (11.20), Krabbe. 
krnl (11.194), Kralle. 
laonke (1.242, H.H2), Hüfte. 
skäänbian (H.187), Schienbein. 
skräingle (I.163), -. 
stronk (II.111), auf Oland nur von dem hervorstechenden Knochen eines 
gekochten Schinkens. 
tiieh (11.122), Lende. 

4.2. MiUelgoesharder Friesisch 
4.2.1. Interview 

bÜll 
{

:oode-? 
foot 

4.2.2. MN/Outz. (in normalisierter Schreibung. Die Quellen und deren 
Schreibung sind in Klammern hinzugefügt worden) 
biin (MN: [bin'), Outz. [bien)), Bein. 
foot (MN: [fot)), Fuß. 
hoon (MN: [hon], bisweilen hört man hön), Hand. 
klau, klee/klii (MN: [klau, kli)), Klaue von Kühen, Schafen, Schweinen, 
(Outz. [kle)), die Klaue an Tieren und Vögeln. 
Iiining (Outz. idem, S. lunk), Oberschenkel. 
Innk (Outz. idem), das Hüftbein, der Hüftknochen. 
skonk (OUIz. idem), hier, in frs. u. dän. in einigen Redensarten: vaer die' 
skanker (frs. skonke), nimm deine Beine zu dir. 
skrenkle (Outz. idem), schlottericht und hinckelbeinicht gehen. 
skrenkelbiinig (Outz. [-bienig)), dünnbeinig. 

4.3. Nordergoesbarder Friesisch/Ockbolm 
4.3.1. Interview 

(uner-)biin 

- 'houn', Hand 
- 'n kAt heet kralen' 

{

tiich (boowebiin) 
wood-schiinbiin 
fout, PI. fäit 
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- 'klau', bai de fäit (bei Kühen) 
- 'schänkel', vom Schwein: 'boowe-, unerschänkel' ; Mensch: 'tüeh' 
- 'büne an fäie, Tiere 
- 'klüubüu', dünnes Bein, nicht: Fessel 

4.3.2. MOH (Die Zahlen verweisen auf Teil und Seitennummer) 
biin (1.105), Bein. 
bunkelbiin (11.110), Eisbein der Schweine. 
fout (1.81), Fuß. 
houn (I.87), Hand. 
kIä (1.78), Klaue, Huf. 
krabe (II.20), Krabbe. 
lunke (11.111), Hüfte. 
schänbiin (lU87), Schienbein. 
schmingle (1.163), -
strunk (II.111), in Ockh. scherzhaft (1) von den Beinen. 
schänkeI (1.162), Schinken. 
tiich (lI.I22), Lende. 

4.4. Mooringer Friesisch (Frasch ) 
4.4.1. Niebüll, Interview I 

{

tiich 
biinj ääderbiinj - schaanebiinj 

fötj , PI. fätj 

- 'biinj', auch für Tiere 
- 'lnnke', Hüfte 
- 'Hinterbein' als Frisismus bekannt aus der Jugend 
- 'hönj'; '!atj hoonke', verniedlichend 
- 'pooten' (PI.), eigentlich für Tiere, derb auch für Hand 

4.4.2. Deezbüll, Interview II 

biinj wooden/tjnkbüuj-teenbiinj 
[

tiich (boowebüuj) 

fötj, PI. fätj 

- 'fotj' und 'biinj' auch von Tieren 
- 'grnte pranken', Hand (ist eigentlich deutsch) 

4.4.3. FU (BB) 
ääderbiinj, Wade. 
biinj, Bein. 
bunkelbiinj, Eisbein (MN: Unterbein des geschlachteten Tieres) 
lötj, Fuß. 
groofstbiinj, Wade. 
hönj, 1. Hand 2. Handschrift. 
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hoonke/hoonlje, Händchen. 
klau, k1aa, Klaue, Huf. (BB (69): jö k1aw, de k1awer, die Klaue) 
klauer, 1. (uur PI.) Kralle, Klaue, hi heet k1auere aw ham rungen, er hat ihn 
in den Klanen 2. große Faust, Tatze, oam din k1auere wach! lälj me de 
iinjsen önj e k1auere füünj! laß mich dich mal zn fassen kriegen 3. jd., der 
tüchtig zupacken kann. 
k1iinsthiinj, die untere Wade. 
BB (69): jö k1öw', de k1öwwer, die Klaue. 
knuhe, 1. hölzerner Block, den man den Pferden um das Fußgelenk, bzw. 
Kühen um den Hals legt, 2 ... 
kral, Kralle. 
krab, Krebs (Tier). 
(Petersen, 1973) kuüling, Fessel (Körperteil) 
lunke, Hüfte. 
pläätlölj, Plattfuß (BB (128): plätraujtt). 
(Petersen, 1973) poot, Pfote. 
sehaanebiinj, Schienbein. 
sehainkel, Oberschenkel des Schweines [Rindes], Schinken. 
sehraingelbiinj, 'Klapperbein', Schimpfwort für Person mit dünnen Beinen. 
schmingel, dünn (von Beinen). 
schrnnke, Schenkel. 
schnnke, eichener, meist nur roh behauener Ständer im Haus. 
tiieh, Oberschenkel; banertiich, hankenbein, Oberschenkelbein des Pferdes. 
ljukbiinj, Wade, Dickbein. 

4.5. Wiedingharder Friesisch 
4.5.1. Interview 

b· ? m. luch 
-skenelrm 
fdU 

- 'skronk', untere Teil vom Oberschenkel (Wort aus dem Bereich der 
Viehschlachtung) 

- 'skenkel', Schinken, das dicke Fleisch beim Tier 
- 'nem din klauer wech' 
- 'kill', Klau v. z.B. Kuh und Schaf, Teil von 'kyfoit', Kuhfuß, auch 

Werkzeug 
- 'bengstefo~', Huf 
- 'bengsteskuch', Hufeisen 
- '[po:del', von z.B. Hund und Katze 
- 'kätefo\t', (Spuren) von Katzepfoten 
- 'hofu' 
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4.5.2. Jens. 
ääderbin, Hinterbein. 
bin, Bein, didir long bine bji, moit' ok long boksene bji, e tong hji nin 
bin, en släit' dach menningen e knAke klin, die Znnge eines VerIenmders 
hat kein Bein und schlägt doch manchem die Knochen klein. 
foit, PI. reit'e, Fnß. 
hengstefoit', Pferdefuß. 
hoin, Hand. 
klafter, Kralle, Tatze, Klaue, dreckige Finger, ön e klaftre fäfte, in die Finger 
bekommen (im üblen Sinn), fäft din klaftre twäin, wasch deine dreckigen 
pfote. 
kle, Klaue, zweigespaltener Huf, klesYk, Klauensuche. 
klinbined, dünnbeinig. 
knobbe, Klotz, ein Klotz am Hals (vom Hunde), beim Pferd am Fuß. 
krab, Krabbe, Krebs. 
lonk (lnnk, jütisch), Hüfte. 
plä(r)tfoit, Plattfuß. 
skenbin, Schienbein. 
skenkel, Schinken. 
skonk, 1. Bein, war din skonke!, nimm deine Beine weg! (zu einem, der 
seine Beine zu weit vorstreckt) 2. Dachquerbalken unter dem Dachende. 
skrenkelbined, skrenkli, dünnbeinig. 
tieh, Oberschenkel. 
tignewark, Lendenschmerz. 
tjoktiged, dickschenklig. 

S. Schieswig-Holsteinisch (Niederdeutsch, in Nordfriesland und Eiderstedt auf 
friesischem Substrat, sonst in Schleswig auf dänischem Substrat) 
Been, 1. Bein, als Körperteil 2. Bein als Teil des Strumpfes 3. Bein als Stütze 
unter Geräten aller Art (Tisch, Bank, Stnhl); der Tisch hat 3 oder 4 Beine 
aber nur 1 Foot. 
Bunkelbeen, der Oberschenkelknochen vom Rind (obs.). 
Foot, 1. Fuß als menschlicher und tierischer Körperteil; zuweilen wird foot 
auch für Been gebrancht und umgekehrt 2. Fuß als Längernnaß 3. gedrunge­
ne Stützen aller Art. 1 

Dikbeen, Wade (Viöl). I 
Hand, Hand. I 
Hürt, Hüfte, nicht volkstümlich. I 
Klau, 1. Klaue; auch in derber Rede für menschliche Hand und Füße 2. I»~ 
Gabel-ähnliche Gegenstände 3. Griff am Sensenbaum. 
Klauer(t), etwas von ungewöhnlicher Größe und Stärke (in einer Quelle aus 
1797). 
Krabb, (Pellworm kräb), 1. Garnele 2. Taschenkrebs 3. Käferlarven 4. ,Torf. 
Krall, Kralle (wie im hd.). 
Küt, Wade; Eiderstedt, 1800 und dort bis ± 1860 geläufig, jetzt im ausster -
ben. 
Lenn, Lende, Oberschenkel bei Mensch und Rind. 
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Platfoot, Plattfuß (in einem Liede: Name der Gans; auch als Zuname). 
Pool, Pfote von Tieren, auch von Menschen für Füße und Finger, snuten UD 

poten, Gericht. 
Sehen, 1. Schiene 2. Schienbein, dafur häufig schenbcen 3. Landstreifen, 4. 
Schimpf, Streich 4. Kette (französisch: chafue) 
Schnnl<, Bein, vom fries. skonk (Wdh.), belegt in Eiderstedt, Stapelholm, 
Norddithmarschen. 
Schunk, Schunkbalken, belegt in Dithmarschen, Eiderstedt. 
Tatz (S. unter foot) wat hett de kerl en paar fürcherIiche tatzen, von einem 
ungesch1iffenen Menschen (Angeln: selten). 
Waa<!, 1. großes Zugnetz zum Fischfang 2. Wade. 
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